
18. Amts - und Anzeigeblatt für den OberamtsbezirL Calw . 88 . Jahrgang.
«ülchktnungswrisk ! Smal wSchcntltch. Anzeigenpreis : Im vberamts-
Srzirr Lalw für die einspaltige Borgiszeile 10 Pfg ., außerhalb desselben 12 Pfg -,
KeAamen 2S Pfg . Schluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittags . Telefon g.

Donnerstag , den 23. Januar 1913
Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.2S vierteljährlich , Post-
bezugspretS für den Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg,

Amtliche Bekanntmachungen.

K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung,

betr . die Wanderarbeitsstätte in Calw.
Die in den letzten Monaten ersammelten freiwilli¬

gen Beiträge zu den Kosten der hiesigen Wanderarbeits¬
stätte haben die Summe von 1272.93 -1t, darunter aus
der

Stadt Calw 441,20 -1t,
aus Altbulach 40.40 „

Bergorte 51,28 „
„ Dachtel 46 - .,
„ Eechingen 64,90
„ Hirsau 113,50 „
„ Liebenzell 72,-

Oberhaugstett 50,— „
Sommenhardt 46 - „„ Unterreichenbach 52,- .,

ergeben, wofür ich im Namen des Bezirksrats allen
denen, welche zur Förderung des so segensreichen Unter¬
nehmens der Wandarbeitsstätte beigetragen haben,
bestens danke.

Den 21. Januar 1913.
Neg.-Nat Binder.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden für die Arbeiterverficherung , wel¬

che mit der Einsendung der Verzeichnisse der im
Jahre  1912 ausgestellten Quittungskar¬
ten für Selb st Versicherung und deren
Fortsetzung (Formulare  8 ), Abteilung II, noch
im Rückstand sind, werden beauftragt , dieselben u n -
verzü glich  beurkundet hierher vorzulegen.

Calw,  den 22. Januar 1913.
Versicherungsamt:

Amtmann Ri pp mann.

Parlamentarisches.
Berlin,  22 . Jan.

Aus dem Reichstag.
Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts

des Innern wird fortgesetzt. 53 Resolutionen lie¬
gen vor, von denen die meisten, die von den bürger¬
lichen Parteien stammen, angenommen werden.
Bei der Abstimmung über die Resolution der Polen

auf Förderung von Versuchen mit künstlichem Regen
bleibt die Abstimmung zweifelhaft. Es mutz Ham¬
melsprung stattfinden . Dafür stimmen 171, und da¬
gegen 153 Abgeordnete. Die Resolution ist somit
angenommen. In der weiteren Abstimmung wird
die Resolution auf Verbot der Raturverschandelung
durch Plakate und Bretterreklame angenommen.
Angenommen wird ferner eine Resolution auf Her-
anziehng der Fabrikbetriebe zu den Kosten der Lehr¬
lingsausbildung , ferner Resolutionen , betreffend
die bessere Wahrung der Forderungen des Handwerks
in der Konkursordnung, betreffend Beaufsichtigung
der Syndikate und Kartelle , betreffend das Verbot
der Wanderlager , betreffend das Verbot des versteck¬
ten Warenhandels , betreffend die Verschärfung des
Gesetzes über die Abzahlungsgeschäfte, sowie betref¬
fend die Einschränkung der Eefängnisarbeit und die
Fernhaltung ausländischer Hausierer. Sodann wird
die Resolution der Konservativen , betreffend das
Verbot des Streikpostenstehens, in namentlicher Ab¬
stimmung mit 282 gegen 52 Stimmen abgelehnt. —
Sodann wird die Beratung über den Etat , und zwar
beim Titel „Beitrag für die Zentralstelle für Volks¬
wohlfahrt " fortgesetzt. Schulz (Soz.s: Die Unter¬
stützung der Zentralstelle als Vorkämpferin der bür¬
gerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie leh¬
nen wir ab. Prinz zu Schönaich - Caro-
lath (natl ) : Die Nachäfferei des Soldatentums
verurteilen auch wir . Wir wollen, datz die glorreichen
Traditionen aus der Geschichte unseres Volkes der
Jugend erhalten bleiben. Unterstaatssekr. Rich¬
ter:  Die Zentralstelle für Volkswohlfahrt ist eine
Privatanstalt , an deren Leitung Mitglieder aller
bürgerlichen Parteien beteiligt sind. Wir haben
keinen Anlatz, dieser Organisation unsere Unter¬
stützung zu entziehen. David (Soz .) : Die Mittel
der Jugendpflege fliesten zum grohen Teil aus der
Reichs- und Staatskasse. Private geben nur verein¬
zelt einige Kröten dazu her. Die Sozialdemokratie
dagegen bringt den Bedarf für ihre Institutionen
groschenweise selber zusammen. Der Arbeiter hat
ein Anrecht darauf , seine Kinder in seinem Sinne er¬
ziehen zu lassen. Nach weiterer Debatte wird der
Titel bewilligt . Es folgt der Titel „Belastung des
Reiches aus den auf Grund der Reichsversicherungs¬
ordnung zu gewährenden Leistungen". Hierzu be¬
antragt die Budgetkommission eine Resolution , neue

Berechnungen über die Belastung des Reiches und
der Versicherten aus der Hinterbliebenenversiche¬
rung anstellen zu lassen. Sollte sich ergeben, datz
höhere Renten gewährt werden können, so soll dem
Reichstag schleunigst eine bezügliche Vorlage gemacht
werden. Molkenbuhr (Soz .) : Die Vorwürfe,
die man seinerzeit bei Beratung der Reichsversiche¬
rungsordnung den Sozialdemokraten gemacht hat,
werden durch die jetzt vorliegenden Berechnungen
widerlegt . Datz eine Erhöhung der Hinterbliebenen¬
rente dringend notwendig ist, kann man ohne wei¬
teres zugeben. Ministerialdirektor Kaspar:  Die
Berechnungen Molkenbuhrs treffen nicht zu. Die
Witwenrenten sind im letzten Jahr von 92 im ersten
auf 1800 Mark im letzten Vierteljahr gestiegen.
Hierzu kommt noch, datz der Anspruch auf Rente noch
im Zeitraum von 2 Jahren nachträglich geltend ge¬
macht werden kann. Im vorigen Jahr sind außer¬
dem angemeldet worden 4000 Witwenrenten und
14 000 Waisenrenten . Nach weiterer Debatte wird
der Titel bewilligt und die Kommissions-Resolution
angenommen. — Weiterberatung morgen nachmit¬
tag 1 Uhr. Der Präsident stellt eine Abendsitzung
für morgen in Aussicht. Schluß 6.45 Uhr.

Aus dem Landtag.
Stuttgart , 21. Jan . Zweite Kammer . Heute

brachte die Generaldebatte über den Etat zunächst einige
Erklärungen des Kriegsministers v. Marchthaler
über den Wunsch des Abgeordneten v. Kiene , bei An¬
käufen für das Heer die landwirtschaftlichen kleinen
Betriebe und die Produzenten zu berücksichtigen, sowie
bei den Truppen Stellennachweise für landwirtschaft¬
liche Arbeiter einzurichten. Sodann stand der Minister
dem Abgeordneten Liesching (Volksp.) Rede, der den
Extraernteurlaub in Erinnerung gebracht hatte , und
schließlich dem Abgeordneten Keil (Soz.)« wegen der
Frage der militärischen Wirtschaftsverbote , die im In¬
teresse der Disziplin nicht entbehrt werden könne. Dar¬
auf gab der neue Kultusminister v. Habermaas
die mit Spannung erwartete Auskunft über den Stand
der Ausscheidungsfrage (finanzielle Trennung von
Staat und Kirche). Die Vorarbeiten gestatteten , an¬
fangs 1912 mit der Ausarbeitung der verlangten Denk¬
schrift zu beginnen , die bis zum Laufe dieses Jahres
fertiggestellt sein soll. Dann kommt der Entwurf an
das Finanzministerium . Der Minister drückte die Hoff¬
nung aus , daß die Arbeiten noch im Laufe dieser Etats¬
periode vollendet werden . Gegen die llebernahme der
Volksschullasten auf den Staat brachte der Minister

Die Schule - es Lebens.
36) Roman von Herbert  v . Osten.

Mit gellendem Kriegsgeschreiwarfen sie sich den
Deutschen entgegen, aber keiner der Ueberfallenen
dachte an Flucht. Mit donnerndem Hurra stürmten
sie auf Mataafas zweitausend Krieger ein — eine
Handvoll gegen ein Heer, aber jeder einzelne ein
Held.

Wohl fiel der Anführer der todesmutigen, klei¬
nen Schar, schon nach wenigen Minuten von einer
feindlichen Kugel durch den Kopf geschossen, blut¬
überströmt zu Boden, aber nicht minder tapfer trat
Leutnant Sprengler für den Toten ein.

Auf ihn richtete sich jetzt vorzüglich das wü¬
tende Feuer der Gegner, ein Schutz durchbohrte ihm
die rechte Schulter , er aber achtete es nicht. Den
Degen in der Linken führend, stürmte er vorwärts,
mitten hinein in die dichten Reihen der Samoaner.

„Mir nach, Hurra , geschlagen dürfen wir nicht
werden, was würde Deutschland dazu sagen!" rief
er, und blitzend sauste die scharfe Klinge nach rechts
utzo nach links, stürmend brach er sich Bahn durch
die Mauer der Feinde.

Da traf ihn ein Schutz mitten hinein ins jugend¬
mutige Herz, dumpf röchelnd sank er nieder auf das
Blütenmeer des Waldbodens , ein stiller Mann , und

die anderen Offiziere, einer nach dem anderen,
fielen. Führerlos blieben die Mannschaften zurück,
doch auch jetzt dachten sie nicht an Ergebung.

Den Hirschfänger aufgepflanzt , dicht aneinander
gedrängt , setzten sie den ungleichen Kampf fort.
Schritt für Ähritt sich den Weg erkämpfend über
Leichen und Verwundete, schlugen sie sich durch bis
zum Signalmast der Fattorei , der ihnen als Weg¬
weiser diente in dieser heitzen Stunde.

Und dann rückte im Sturmschritt unter des.
Kapitän -Leutnants Führung der Ersatz heran , aber
ehe die Hilfe kam, war schon viel deutsches Blut ver¬
gossen, blutrot gefärbt die weitzen Mangoblüten im
Tal von Veilele und seine Felsen hallten wider von
dem Schmerzenswimmern der Verwundeten , die
von den grausamen Feinden verstümmelt wurden,
ehe die Krankenträger zu ihnen gelangen konnten.

Einen Schrei der Entrüstung erweckte die Nach¬
richt von den hinterlistig niedergemetzelten Brüdern
auf allen deutschen Kriegsschiffen. Alles, was ein
Gewehr oder nur ein scharf geschliffenes Messer hatte
an Bord des „Adler" und des „Eber ", das stürmte
herbei an den Strand , ein Totenmal zu halten für
die gemordeten Kameraden.

Wieder wurden Schützenlinien formiert und un¬
ter dem Donner von des „Eber " großen Geschützen
rückten die Rächer vor gegen die Dörfer Latonga
und Fangali , und nicht eher gingen sie auf ihre
Schiffe zurück, als bis eine lohende Feuersäule flam¬

mend gen Himmel stieg, zu Asche verbrannt war
jedes Haus , jede Hütte des hinterlistigen Mataafa.

Am nächsten Tage wurden die Gefallenen zur
ewigen Ruhe bestattet. Die französischen Missionare
segneten die Särge ein, und die barmherzigen Schwe¬
stern der Kolonie schmückten sie mit Blumen und
Girlanden . Unter feierlicher Begleitung der Schiffs¬
mannschaften und der in Apia ansässigen Deutschen,
unter dem dumpfen Knattern der Ehrensalven , senkte
man sie hinab in des fremden Landes stille Erde.

9. Kapitel.
In Eolonnas stille Räume war mit Beatrices

Erscheinen lautes , bewegtes Leben eingezogen. Da
Toska Adrian nicht liebte, hielt sich Beatrice nicht
mehr für gebunden, das ihrer leidenschaftlichen Seele
unter tausend Qualen abgerungene Gelöbnis der
Entsagung zu halten.

Im Gegenteil , mit allen Kräften suchte sie, den
Jugendfreund aus seiner Lethargie aufzurütteln , ihn
in ihren lebensvollen Kreis zu ziehen. Sie wollte
ihn sich selbst und der Kunst wiedergeben. Sie Hatzte
Toska, seitdem diese in ihrer kühlen, herben Weise
erklärt , sie wolle ihrem Glück keinen Augenblick im

Wege stehen, sobald Adrian in die Scheidung willige,
würde sie mit Freuden Beatrice den Platz an seiner
Seite räumen.

Mit erstickender Wut satten diese Worte der
Sängerin Herz erfüllt . So gering achtete Toska die
Liebe des Mannes , de, der Stern ihres ganzen Le-



schulpolitische und finanzielle Bedenken vor. Die Frage
der Simultanschule erklärte er zugunsten der konfessio¬
nellen Volksschule für entschieden. Dem Volksschul¬
lehrerverein könne ein Einfluh auf die Verwaltung
nicht zugestanden werden , auf deren Gebiet übrigens
die Reform der allgemeinen Fortbildungsschule , wenn
sie auch noch aus finanziellen Gründen verschoben wer¬
den müsse, eine wichtige Ausgabe in nicht allzu ferner
Zeit bleiben werde. Eine Jesuitendebatte wünschte der
Minister in llebereinstimmung mit dem Zentrum nicht.
Soweit sprach er durchweg mit Zustimmung des Hauses.
Als die ministerielle Jungfernrede aber auf das Kunst¬
ausstellungsgebäude zum goldenen Hirsch vulgo Kunst¬
stall überging und die berüchtigte Zierde des Stutt¬
garter Schlohplatzes als reizvoll und als glänzende Lö¬
sung bezeichnete, die das Residenzschlotz noch mehr zur
Geltung kommen lasse und spätestens in 10 Jahren
allgemeine Anerkennung finden werde, wurde der Red¬
ner von allen Seiten des Hauses einfach ausgelacht , so
dah er bedauerte , sich gleich bei seinem ersten Auftreten
im Widerspruch mit dem Block der Rechten und der
Gruppe der Linken zu befinden . Dann kamen die Par¬
teien wieder zum Wort . Der volksparteiliche Abg.
o. Eauh  erregte großes Aussehen durch die Erklärung,
seine Partei denke nicht an eine Aufhebung der Zölle
und habe daraus nie ein Hehl gemacht. Er polemi¬
sierte sodann nach allen Seiten des Hauses, bemängelte
den Stand der Donauversickerung, erklärte die Abnei¬
gung seiner Partei gegen das jetzige Proporzverfahren
und wandte sich dan der Aushebung der Kreisregierun¬
gen zu. Als er der Regierung die Preisgabe des
Pischekschen Programms vorwarf und behauptete , dieser
sei wegen der Kreisregierungen ausgeschifft worden,
ries er trotz des beruhigenden Zusatzes, dah die Volks¬
partei deswegen sich nicht in den Schmollwinkel zurück¬
ziehen und Opposition treiben wolle, den Ministers Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.

Präsidenten Dr . v. Weizsäcker  auf den Plan , der , ^ ^

diese Redewendungen mit der Versicherung abtat , daß ^ Oatw.  2s Januar

niemand mehr darüber erstaunt sein werde, als Herr ! Verlängerung der Lehrzeit ? Man schreibt uns:

v. Pischek selbst. So schnell schiffe man in Württemberg ^Die Frage der Verlängerung der Lehrzeit der Lehr-

überhaupt nicht aus . Im übrigen werde die Gesetzes- ! linge wird gegenwärtig eifrig in den Handwerker-

Hilfsrichterwesens im Etat geforderten 25 neuen Rich¬
terstellen zu genehmigen. Die Zahl der llntersuchungs-
fälle habe im Lande erheblich abgenommen . Der Abg.
Heymann (Soz .) verurteilte das militärische Wirt¬
schaftsverbot, befürwortete die Verhältniswahl für das
ganze Land und warf dem Zentrum Kanzelagitation,
der Regierung eine Schwenkung in der Frage der Auf¬
hebung der Kreisregierungen und dem Bauernbund
Terrorismus vor. Sodann besprach Ministerpräsident
Dr . v. Weizsäcker  einige Verkehrsfragen und be¬
tonte , wenn er eine Aktion in der Richtung einer Eisen¬
bahngemeinschaft einleiten wollte , so würde er sich in
einer glänzenden Isolierung befinden . Sein Augen¬
merk müsse auf das Erreichbare gerichtet sein. Der
Güterwagenpark sei reichlicher geworden. Beachtung
verdiene die Gepäckgemeinschaft und der gemeinschaft¬
liche Fahrdienst zwischen Württemberg , Bayern und
Baden . Die privaten Kraftwagenlinien würden eben¬
falls gefördert werden . Einer Herabsetzung der Tele-
phongebühren wolle er näher treten . Die Elektrisierung
der Staatsbahn dürfte nicht im allgemeinen Umfang
möglich sein. Es sei ein Märchen, dah beabsichtigt sei,
die billigen Arbeiterfahrkarten zu erhöhen. In bezug
auf >>>e Regicruugspolitik und den Ministerwechsel, den
der Vorredner mit der Frage der Kreisregierungen in
Zusammenhang gebracht habe, erklärte der Minister¬
präsident , dah er schon in seiner Erklärung vom l . Au-

Ausbildungszeit genügend wäre . Wird die Lehrzeit
verlängert , so kommt der junge Mann erst spät zu einer
Verdienstgelegenheit , auch bleibt ihm eine zu kurz be-

Zeit zu seiner weiteren Ausbildung in anderen
Werkstätten von der Beendigung der Lehrzeit bis zum
Eintritt ins Militär . Ein gut veranlagter Lehrling
kann in 3 Jahren sein Handwerk so kennen lernen daß
er in die Welt hinaus kann, und wer in 3 Jahren
nichts gelernt hat , lernt auch mit 3 )4 Jahren nicht viel
weiter .. Es muh ja zugegeben werden , dah der Lehr¬
meister an seinem Lehrling mit Recht im letzten Jahr
einen Nutzen haben muh, da ein bis zwei Jahre vor-
ubergehen, ehe der Lehrling überall angreifen kann,
aber andererseits ist zu berücksichtigen, dah der Lehr¬
ung bei der gegenwärtigen guten Schulbildung auch
schneller begreift und den früheren Lehrlingen gegen¬
über manches voraus hat . Eine zwangsweise Verlänge¬
rung der Lehrzeit würde voraussichtlich dem Handwerk
großen Schaden bringen , da eben viele jungen Leute
sich vom Handwerk ab und dem Fabrikgefchäft zuwenden
würden . Es hält jetzt schon schwer, in verschiedenen
Betufsarten Lehrlinge zu bekommen) der llebelstand
würde zur Kalamität werden, wenn die Lehrzeit noch
verlängert würde . Im Interesse des Handwerks selbst
ist es gelegen, wenn an den erst seit einigen Jahren
festgesetzten Lehrzeiten nicht gerüttelt , sondern unter
allen Umständen noch zugewartet wird , bis mit der
vollständigen Einführung der Gewerbeschulen in ganz
Württemberg Klarheit geschaffen ist und weitere Er¬
fahrungen gesammelt sind.

u l. Militärisches . Auf Gesuch von seiner Dienst-
i stellung enthoben wird Oberstleutnant z. D. und Be-
jzirkskommandeur des Landwehrbezirks Calw,
-Boehringer,  mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Jnf .-Regts . 126 und unter Verleihung
des Ehrenkreuzes des Ordens der Württb . Krone. —
Oberstleutnant Boehringer war Kommandeur des
hiesigen Bezirkskommandos vom 18. August 1905
bis 21. Januar 1913. — In Anerkennung seiner 20-

vorlage in der Richtung der Staatsvereinfachung kom- kreisen besprochen. - Es ist eine äußerst wichtige und jährigen Dienstleistung ^ Stabsarzt der Land¬

men, nur müsse man dem neuen Minister die Zeit zu - folgenschwere Entscheidung, die vom Handwerk hier ge- ^ Ehr 1. Aufgebots Dr Autenrr eth  hier , dre

bestimmten Vorschlägen einräumen , da ihm sein Vor- troffen werden soll. Sehr viele Handwerksmeister stehen : Drenstauszeichnung 1. Klasse verliehen worden.

dem Verlangen auf Verlängerung der Lehrzeit von 3j Lichtbildervortrag . Die vor acht Tagen gegründete

auf 3X- Jahre aus verschiedenen und gewichtigen Grün ^ Ortsgruppe Ealw des Deutschen Wehrvereins tritt

den sehr sympathisch gegenüber , da sie in der verlängcr - >heute abend mit einem Lichtbildervortrag vor die Oest-

ten Lehrzeit einen Ersatz für die der Ausbildung des !fentlichkeit. Wir machen Freunde der Sache auf diese

Lehrlings abgehende Tagesschulzeit und für die teurere !Veranstaltung noch einmal aufmerksam. Der Vortrag

Lebenshaltung des Lehrlings erblicken. Während nüm - ist Herren und Damen zugänglich.

gust 1011 die Aufhebung zwar als naheliegend , im
übrigen aber die Frage offen gelassen und zwei Wege
gewiesen habe. Abg. Dr . v. Mülberger,  der die
zweite Reihe der Etatsredner schloß, wünschte wenig¬
stens eine Elektrisierung der Vorortbahnen . Der Etar
wurde an den Finanzausschuß verwiesen. Schluß 1 llhr.
Nächste Sitzung morgen vormittag 0 llhr.

ganger solche nicht Hinterlagen habe, eine Feststellung
die vom Hause mit sichtlichem Erstaunen hingenommen
wurde . Und noch ein dritter Minister ergriff heute
das Wort , indem der Finanzminister v. Geßler  den
Rednern der letzten Tage Antwort erteilte , längere Zeit
bei der Frage der Schuldentilgung verweilte , den Ge¬
danken einer weiteren Heranziehung der Sparkassen lich früher der Unterricht an den gewerblichen Fort

fallen ließ und seiner Freude darüber Ausdruck gab,
daß eine frühere Verabschiedung des Etats ermöglicht
werden soll — wovon allerdings bis jetzt noch nicht
viel zu spüren ist. Das Haus hörte auch gerne die Hoff¬
nung des Ministers , die Mehraufwendung für die
Wegeordnung in den nächsten Etat einstellen zu können,
und mit Interesse den Vorschlag, die Frage des Existenz¬
minimums nicht für sich, sondern mit der Frage der
Steuerreform zu behandeln . Schließlich sprach noch der
Abg. Frhr . Pergler v. Perglas,  der den Ruck nach
rechts bezweifelte und gegen die Linke polemisierte. Er
wünschte nicht eine Beschleunigung der Wegeordnung,
sondern verwahrte sich auch gegen eine weitere Ver¬
schleppung der Frage einer Landwirtschaftskammer und
warnte vor Experimenten mit der landwirtschaftl . Hoch¬
schule in Hohenheim. — Die Mittwoch in der Zweiten
Kammer fortgesetzte Generaldebatte zum Etat brachte,
veranlaßt durch Herrn v. Kiene , zunächst die Erklärung
des Kultministers v. Habermaas,  die von ihm
gestern erwähnte Einigkeit : dah die finanzielle Aus¬
einandersetzung zwischen Staat und Kirche durch die
Gewährung einer Rente zu erfolgen habe, beziehe sich
nicht auf die Parteien des Hauses, sondern auf die mit
dieser Frage näher beschäftigten Personen . Justiz¬
minister v. Schmidlin  behandelte eingehend die

bildungsschulen abends nach der Feierstunde oder Sonn¬
tags stattfand , ist bekanntlich mit der Errichtung der
Gewerbeschulen der Tagesunterricht eingeführt worden,
und zwar aus sehr triftigen Gründen , die gewiß keiner
näheren Auseinandersetzung bedürfen . Wie hoch be¬
rechnen sich nun die Stunden , die durch die Schulzeit
dem Handwerk entgehen ? Sie belaufen sich in 3 Jah¬
ren auf rund 100 Tage , also auf ein Drittel Arbeits¬
jahr . Nun lernen aber die Lehrlinge einer Gewerbe¬
schule Zeichnen, Materialienkunde , Kalkulieren , gewerb¬
liches Rechnen, Buchführung , lauter - Dinge , die dem
Handwerk wieder praktisch zugute kommen und die dem
Lehrling eine sofortige Auffassung bei dem täglichen
Arbeiten ermöglichen sollen und können. Berücksichtigt
man nun diesen nicht gering anzuschlagenden Gewinn,
so gehen von den 100 Ausfalltagen noch weitere Tage
ab, so daß der eigentliche Ausfall für den Meister nicht
mehr so hoch berechnet werden kann. Eine Verlänge¬
rung der Lehrzeit ist also vom Standpunkt des Meisters
aus kein absolut dringendes Erfordernis und vom
Standpunkt des Lehrlings erst recht nicht. Eine gründ¬
liche Ausbildung des Lehrlings kann wie bisher in
3 Jahren erfolgen ; haben doch verschiedene Berufs¬
arten früher eine kürzere Lehrzeit gehabt und es in

Der Rabattsparverein von Calw und Umgebung
hielt am 21. Januar seine Generalversammlung ab.
Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , dah im
verflossenen Jahre für zirka 20 500 M Rabattmarken
an die Mitglieder verkauft wurden , und den Konsu¬
mentenmitgliedern für 2000 -N eingegangeue Rabatt¬
bücher ä 10 M — 20 000 M ausbezahlt wurden . Gewiß
eine schöne Summe für die sparenden Hausfrauen . Es
ist daher dem .Verein auch fernerhin weiteres Blühen
und Gedeihen zu wünschen. (Einges.)

seb. Mutmaßliches Wetter . Für Freitag und
Samstag ist meist trockenes, kälteres und wohl auch
zu vereinzelten. Schneefällen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Bad Liebenzell, 22. Jan . In dem Zug , der heute
abend )47 llhr von hier nach Pforzheim fuhr , saß auch
der 74jährige Privatier und frühere Wirt Holzapfel von
Pforzheim . Kaum war er eingestiegen, so senkte er
den Kopf und schien einzuschlafen. Nach einiger Zeit
aber sah man , daß er tot war . Ein Herzschlag hatte
ihn getroffen.

Neuenbürg , 20. Jan . Auf Einladung des Bezirks-
oertreters des Landesvereins vom Roten Kreuz-, Reg.-
Rat Hornung , versammelte sich heute eine beträchtliche
Anzahl von Damen aus Stadt und Bezirk im Bären-

ihrem Fach zu etwas gebracht; ja es ist so ziemlich „ ^ ^

Frage des ' Hilfsrichterwesens und freute sich über die allgemein zugegeben, daß eine dreijährige Lehrzeit fürZaal hier zu erner Besprechung über dre Veranstaltung
^ _ _ _ — oirio  kiivrovo I als Aeleaierte aöS öan-

die zur Beseitigung des ! manche Berufsarten zu lang ist und daß eine kürzere i eines Helferinnenkurses , wozu als Delegierte des Lan-

bens gewesen. Schon als Kind hatte des finstern
Cola Colonna Sohn all ihr Denken, all ihr Sinnen
erfüllt , sie war stolz auf seine Freundschaft gewesen,
sie hatte ihn mehr geliebt wie Ellern und Geschwister.

Ihm war sie nachgegangen in die Welt , jeder
Triumph , den sie feierte, freute sie nur in dem Be¬
wußtsein, daß er sie in seinen Augen heben würde,
ohne Adrian gab es für Beatrice kein Glück, keine
Freude und kein Leben. Und sie wollte ihn sich zu¬
rückerobern um jeden Preis , er sollte, er mußte sie
wieder lieben, wie er sie als Knabe, als Jüngling
gliebt.

Fast wie eine Schmach empfand sie es, daß er
alle Gefühle seines Herzens an diese spröde, kalte
Frau verschwendete, noch immer um sie warb , wäh¬
rend sie ihn stets von neuem schroff zurückwies.

Mit schonungslosenWorten zeigte sie ihm das
Demütigende, Lächerliche seiner Stellung Toska ge¬
genüber. Mit boshaft spitzfindigen Bemerkungen
suchte sie ihn aufzustacheln, nicht länger den schmach¬
tenden Liebhaber der bettelstolzen Grafentochter zu
spielen.

„Zeige dich ihr einmal als Herr", mahnte sie
oft. „Versuche doch, ob nicht vielleicht die Furcht die
Liebe zeitigt , es gibt ja viele Frauen , die vor dem
zittern wollen, den sie lieben, und jedenfalls möchte
ich lieber gefürchtet, wie verachtet werden."

So leidenschaftlich Adrian auch ausflammte , so
zornig er sich diese unbefugten Eingriffe in seine

Verhältnisse auch verbat , Beatrice senkte unbeirrt
weiter den giftigen Stachel in sein wundes Herz,
wissend, daß ihre Einflüsterungen mit der Zeit einen
Einfluß gewinnen mußten.

War es ihr doch auch geglückt, ihn dazu zu be¬
wegen, daß er die Abende, ja fast seine ganze Zeit
in ihrer und ihrer Freunde Gesellschaft verbrachte.
Widerstrebend nur folgte er ihr zuerst, dann «her
warf er sich mit offenen Armen in diese Welt des
glänzenden, gleißenden Scheins.

Sein im Frondienst der Alltagsarbeit müde ge¬
quältes Ohr berauschte sich an der Fülle der Me¬
lodien, die ihm von Beatrices sangesfrohen Lippen
erklangen, er lebte wieder auf im Verkehr mit dem
seinen Geist, sein Gemüt fesselnden Künstlervolk.

In der buntesten, abwechslungsreichen Theater¬
welt fühlte er sich in seinem Element . Hier war er
nicht der bezahlte, herablassend behandelte Lehrer,
hier war er der Jünger der Kunst, dem jeder freund¬
lich entgegenkam. Er war stolz darauf , daß alles
seiner kleinen Beatrice huldigend zu Füßen lag, er
freute sich neidlos ihrer Triumphe , und sein nieder¬
gedrücktes Selbstbewußtsein richtete sich wieder stolz
auf in dem Gefühl, der bevorzugte Günstling der
heißumworbenen Sängerin zu sein.

Auf Beatrices ungeduldiges Drängen nahm er
auch seine arg vernachlässigten Studien wieder auf.
Er holte die alte Geige aus ihrem verstaubten Win¬
kel hervor . Zögernd glitt der Bogen über die ge¬

liebten Saiten , aber je länger er spielte, desto wär¬
mer und begeisterter wurde er selbst.

Er konnte stundenlang allen Jammer , das ganze
Elend seines verfehlten Lebens bei dem Spiel ver¬
gessen, er fühlte wieder die Begeisterung seiner Jüng¬
lingsjahre sein Herz durchglühen und höher richtete
er das Haupt empor.

Dies waren ja Künstler, echte, weltbekannte
Künstler, die ihn lobten, nicht die Urteils- und ver¬
ständnislose große Menge, die ihn seines hübschen
Gesichtes, seiner fremdartigen Erscheinung willen
eine Zeit lang umschmeichelte, und auf deren leeres
Phrasengeklin'gel er verachtend herabsah.

Auf den Rat eines seiner Freunde verbesserte
er die Partitur und das große Finale des letzten
Aktes in seiner vielgeschmähten „Marietta ", -deren
schönste Arie Beatrice auf ihrer nächsten Konzert¬
reise singen wollte. Mit Wonne nahm er ihren Vor¬
schlag an, sie auf dieser Reise zu begleiten, und mit
rastlosem Eifer spielte er seitdem, um bei den Kon¬
zerten nicht neben Beatrice zurückzustehen.

Oft, wenn sie diese Zukunftspläne in witz¬
sprühender, animierter Gesellschaft beim Klingen der
Gläser, beim Knallen der Champagnerpfropfen be¬
sprachen, zog er Beatrices Hand stürmisch an seine
Lippen und flüsterte ihr zu:

„Du bist mein guter Engel , Mädchen, ich glaube,
ohne dich wäre ich tiefsinnig geworden."

(Fortsetzung folgt.)



Lesvereins Freifräulein H. v. Eültlingen aus Ludwrgs-
bura erschienen war . Diese gab ein anschauliches Bild
von der den Helferinnen vom Roten Kreuz zukommen-
den Aufgabe und der Gründung und Durchführung der
Helferinnenkurse . Das Ergebnis der Besprechung war,
daß die alsbaldige Eröffnung eines Helferinnenkurses
beschlossen wurde , da auf eine zureichende Anzahl von
Teilnehmerinnen gerechnet werden kann. Die theore¬
tische und praktische Ausbildung findet im Bezirks¬
krankenhaus hier unter Leitung des Dr . Henzler statt.

Württemberg.
Mit der Neuordnung des Oberamts¬

arztdien st es in Württemberg
wird vom t . April d. I . an begonnen werden. Im
neuen Etat sind für diesen Zweck vorgesehen 11 voll¬
besoldete Oberamtsarztstellen , und zwar der Stadtdirek¬
tionsarzt in Stuttgart mit der Stellung eines Oberrats
und mit einem Gehalt von 6700 bis 8000 -N, dann die
beiden Oberamtsärzte in Ulm und Heilbronn mit Nats-
stellung und einem Gehalt von 5200 bis 7200 -1l, ferner
8 Oberamtsarztstellen mit Gehältern von 4400 bis
6700 für die Bezirke Göppingen , Ludwigsburg und
Reutlingen , sodann für die Doppelphysikate Oehringen-
Weinsberg , Rottweil -Spaichingen , Oberndorf -Sulz,
Ehingen -Niedlingen . in denen je eine Oberamtsarzt¬
stelle zurzeit erledigt ist. Das ebenfalls erledigte Ober-
amtsphrisikat Neckarsulm soll, zunächst versuchsweise,
unter den Oberamtsphysikaten Heilbronn und Oehrin-
gen-Weinsberg aufgeteilt werden. Außer den vollbesol¬
deten Stellen ' sind im Etat noch vorgesehen 48 Stellen
mit ärztlicher Praxis , und zwar a) 5 Stellen mit Ge¬
hältern von 4800 bis 5500 -4t, b) 3l Stellen mit 3800
bis 5000 -1t, c) 12 Stellen mit 3300 bis 4500 -1t Gehalt.
Unter den Buchstaben a sollen fallen die Oberamtsärzte
in Gmünd , Heidenheim , Ravensburg , Stuttgart -Amt
und Tübingen ; und den Buchstaben c, also unter die¬
jenigen Stellen , die noch am meisten Zeit zur Aus¬
übung der Praxis übrig lassen, die Physikate in Blau¬
beuren , Brackenheim, Crailsheim , Gaildorf , Herrenberg,
Horb, Marbach , Münsingen , Neresheim , Vaihingen,
Wangen und Welzheim. Die übrigen Stellen , also
auch Calw,  würden in die unter k erwähnten mitt¬
leren Gehaltsstufen eingereiht werden. Die Kosten der
Neuorganisation werden für die beiden Etatsjahre zu
je 167 000 M veranschlagt (54 350 -1t mehr als bisher ) ;
dabei sind aber als Einnahme die Beiträge der Ge¬
meinden mit 63 000 -1t jährlich für die Impfung und
62 000 -1t jährlich für den Schularzt in Abzug gebracht.
Der Berechnung wurden hierbei 105 000 Impflinge zu
60 Pfg . und 360 000 Schulkinder zu 20 Pfg . zugrunde
gelegt. Keinen Beitrag für den Schularzt haben zu
bezahlen die Städte Stuttgart , Ulm und Heilbronn,
da sie einen Arzt im Hauptamt als Eemeindebeamten
für das öffentliche Gesundheitswesen anstellen , sowie
die Städte Eßlingen und Schwenningen , die ihren bis¬
herigen besonderen Schularzt beibehalten wollen , was
von der Regierung nicht beanstandet wurde.

Stuttgart , 22. Jan . Der württembergische Gene¬
ralleutnant v. Rampacher , zuletzt Kommandeur der
38. Division in Erfurt , der in Württemberg das 120.

Infanterieregiment kommandiert hat , ist in Genehmi¬
gung seines Abschiedsgesuches unter Verleihung des
Großkreuzes des Friedrichsordens mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt worden . Auch der Kom¬
mandeur der 53. Jnfanteriebrigade (3. wllrttemb .),
Generalmajor v. Oßwald , wurde unter Verleihung des
Charakters als Generalleutnant zur Disposition gestellt.

Stuttgart , 22. Jan . Heute nachmittag 4 Uhr
geriet auf dem Nordbahnhof der 30 Jahre alte
Heizer Beck zwischen zwei Puffer , die ihm den Brust¬
korb teilweise eindrückten. In nahezu hoffnungs¬
losem Zustand wurde er ins Kathar . Hospital geschafft.

Leonberg, 22. Jan . Der Telegraphenarbeiter
Schiele war heute nachmittag mit dem Ziehen eines
neuen Telephondrahtes beschäftigt. Als er den Draht
auf einem Masten befestigen wollte, brach dieser am
Boden ab. Schiele stürzte mit der Stange auf die Erde
und muhte mit schweren inneren Verletzungen in seine
Wohnung nach Höfingen verbracht werden.

Nottweil , 18. Jan . Der seitherige Kassierer des
Konsumvereins Schramberg , Johannes Mauch, wurde
von der Strafkammer wegen Urkundenfälschung zu 4
Wochen Gefängnis abzüglich 12 Tagen Untersuchungs¬
haft verurteilt . Er hatte zur Deckung von Fehlbeträgen
seiner Kasse im Hauptbuch eine Ausgabe von 1000 -11
mit 2000 -1t gebucht, ferner eine Quittung von 573 -N,
die er tatsächlich nicht bezahlt hätte , angefertigt und
einen entsprechenden Bucheintrag gemacht. Er bestritt,
die gefälschten Betrüge für sich verwendet zu haben.

Gaildorf , 21. Jan . Hier wurde auf der Station
Fichtenberg der Stationsarbeiter Dreher von dem
Nürnberger Schnellzug erfaßt und zur Seite geschleu¬
dert . Er erlitt eine so schwere Kopfverletzung, daß
er gleich darauf tot war . Der erst 42 Jahre alte,
fleißige Arbeiter hinterläßt eine Frau und neun un¬
versorgte Kinder.

Naoenskurg , 22. Jan . Der 27 Jahre alte Tag¬
löhner Hugo Knittel von Urach, der am 21. Oktober
v. I . in Waldhausen bei Viberach die Kreuzwirtin
Witwe Barbara Hänle erschlagen und beraubt hatte,
wurde heute vom Schwurgericht nach zweitägiger
Verhandlung wegen Mordes und schweren Raubs
neben dauerndem Ehrverlust zum Tode verurteilt.
Der Verurteilte nahm das Todesurteil ruhig auf.

Aus Welt und Zeit.
Ueberlingen , 23. Jan . Ueber den Brand , dem

hier die Werfthalle des Bootbauers Dieckmann, wo
die Segeljachten des Ueberlinger Segelklubs und
des K- wüttt . Jachtklubs vorwiegend untergebracht
sind, zum Opfer fielen, wird berichtet : das Feuer
wurde gestern früh 2 Uhr entdeckt. Um 3 Uhr
war die ganze Halle völlig niedergebrannt . Von
den 31 dort untergebrachten Jachten und Motor¬
booten konnte nur eine Jacht mit Mühe und Not
gerettet werden. Die Ursache des Brandes steht
noch nicht fest, der Schaden beträgt etwa 100 000

Die Jachten sollen alle versichert sein. Unter den
verbrannten Jachten befinden sich 3 Segeljachten:
„Schwaben" „Nixe" und „Max ", die Eigentum des
K. württ. Jachtklubs sind, sowie das gleichfalls dem¬
selben gehörige Motorboot ; ferner noch 3 Jachten,
die Mitgliedern des württ . Jachtklubs gehören.
Die Jachten des K. württ . Jachtklubs sind alle
versichert.

Berlin . 22. Jan . Wie die „Nordd. Allg. Ztg ."
meldet , ist es der südwestafrikanischen Schutztruppe ge¬
lungen , der Buschleute, denen der Reiter Müller von
der 9. Komp, am 26. September bei Hunirob zum
Opfer fiel , in der Zeit vom 27. bis 29. November hab¬
haft zu werden . Bei den Zusammenstößen fiel der
Mörder selbst, während ein Begleiter des Mörders und
der Rest der Truppe gefangen genommen wurde . Auch
das Gewehr Müllers wurde aufgefunden.

Berlin , 22. Jan . Am 21. und 22. Jan . fanden
weitere Verhandlungen über einen neuen Tarifver¬
trag im Baugewerbe statt. Die Arbeitervertreter
forderten erneut eine allgemeine Lohnerhöhung. Die
Arbeitgeber dagegen erklärten : Bei dem Darnieder¬
liegen des Baugewerbes und dem ungünstigen Hypo¬
theken- und Geldmarkt kann eine allgemeine Lohn¬
erhöhung nicht befürwortet werden. Ohne zu einer
Einigung zu gelangen, wurden dann einzelne Be¬
stimmungen des Tarifvertrags beraten.

Helgoland , 22. Jan . Auf der Nordseite der Insel
wurde der 11jährige Knabe Max Arnold durch einen
abbröckelnden Felsen getroffen . Er erlitt einen Schä¬
delbruch und war sofort tot.

Konstantinopel . Der Pfortenrat sprach sich für
Annahme der Note der Mächte und Abschluß des
Friedens aus.

Suakin , 22. Jan . Eine Karawane indischer
Pilger wurde um Mitternacht bei El Hambra,
halbwegs zwischen Medina und Pamho , durch das
plötzliche Anschwellen eines Gebirgsbaches überrascht.
Die ganze Karawane wurde hinweggeschwemmt.
350 Menschen sind ertrunken . Die Leichen sind
noch nicht geborgen. Nur 66 konnten gerettet
werden.

Landwirtschaft und Märkte.
Oberndorf , 19. Jan . Beim dem Stammholz¬

verkauf wurden im ganzen 872 Stück mit 734 Fest¬
metern aller Klaffen verkauft und im Durchschnitt
120,7o/o des Revierpreises erlöst. Die Preise schwank¬
ten zwischen 118,3 und 123,6 ° °. Käufer fast sämt¬
licher Lose war das Dampfsägewerk Mauser hier.
Die Preise sind gegen das letzte Jahr höher ge¬
worden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.

Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.
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Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 25. Januar 1813, statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zur „Krone" in Altburg freund-
lichst einzuladen.

Michael Kübler.
Barbara Mohr.

Kirchgang6-12 Uhr.

K

l
i-r l-I

tiocstreit8><3rten
in scköuer, rnoäerner ^ uslükrun̂ er¬
kalten 8ie rasek unci dilliA von <1er

OelscfflLAer'sLken Luckäructrerei, Lllliv.

Samstag und Sonntag halte ich

mnd lade hiezu ergebenst ein.

netrekiiM
Adolf Bellhle z. Engel.

Eine gute

SlhGuh
mit dem 3. Kalb
hat zu verkaufen

Chr. Vurkhardt,

Eine 3—4 zimmerige

wird auf 1. April in der Nähe der
Nähe der Lederstratze zu mieten ge¬
sucht.

Offerten an das Kontor ds. Bl.
erbeten.

Entlaufen
zwei schwarz¬
weiße Spaniel¬
hunde mit Hals¬
band (Chulo und

Chula. Mitteilung gegen Be¬
lohnung an

Wilh . Deffner,
Warth OA. Nagold :: Tel . 1.

Eine jüngere

Arbeiterin
wird zum baldigen Eintritt gesucht.
Auch wird ein

Lehrling
bei 3jähriger Lehrzeit zur tüchtigen
Ausbildung angenommen bei

Jakob Denzel, Kammfabrik,
Pforzheim.

Das Geschäft wird am 1. April
nach Calw verlegt.

Am Samstag ging beim kleinen
Wildbad ein

Aagenzcbtttl
verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben abzugeben bei

Eugen Stotz, Hirsau.
Gesucht ein

Ml. Zimer
mit guter Bedienung auf 1. April.
Freie Lage bevorzugt.

Offerten an bl. 5k. Calw post¬
lagernd.

Zu vermieten
an der Straße gelegenes, großes
Lokal als

MWzin.Renlise
oder dergleichen.

Näheres im Bad . Hof.

10 rm.Brennholz
setzt Freitag nachmittag 1 Uhr
dem Verkauf aus ; am liebsten an
einen Abnehmer.

Zusammenkunft Restauration
Bolz hier. I . Böller.

Anlifallin.
Sicheres Mittel gegen Ausgleiten

auf Eis und Schnee. Preis per
Flasche 50 und 75 Pfg . bei

L ' .
am Markt.

Beinberg.
Am Montag,  den

20. Februar 1913, ist dem
Unterzeichneten ein gelber

Aalbhund
zugelaufen. Derselbe kann gegen
Einrückungsgebühr und Futtergeld
innerhalb 8 Tagen bei mir abgeholt
werden.

Jakob Rentschler, Schlosser.Lidlltl.Metalle
(altes Eisen, Kupfer.) sowie Lumpen
kaust zu den höchsten Tagespreisen

Joseph Dehrn,
_ Hirsau, Waldhorn.

Kleine Familie sucht2bi; zzimmerige
Wohnung
auf 1. April.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

7d/e/on /V/-. 9. —Lsäo/St/SLSS.



Zavelstein.MsterMeii.
Nächsten Samstag , nachm. 2

Uhr, wird das Umschaffen und die
Neuherstellung von ca 200 qm
Etraßenpflaster auf dem Rathaus
vergeben.

Den 22. Januar 1913.
Gemeinderat.

2 gebrauchteüemtrlien
mit Rost zu kaufen gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Hirsau, 22. Januar 1913.

Danksagung.
Allen, die uns durch ihre herzliche

Teilnahme an unserm tiefem Leide
wohl getan haben, sagen wir innig¬
sten Dank.

Familie L. Kaercher.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds.Bl.

kkeräe

Venter auf xlarrer
äurekl-eoaksräi'»
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LüMiede Lädmk von8 LIK.au.
DM- kont «nie sie«»» 'WC

kür 2 M» «»t« erkalten 8ie bei mir den eoklsn Noiipls - I' sesne 2sli ««, <1er
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6ebisse okn « lästige Knuinnnplntt « , fast un » ent »nevtil ««rli . fronen - und Lrückenarbeit nur
in 6old , bei billigster öerecknung . — Ickten 8ie aus die kirma:

kingsng
S»u»n«rnss »n 2.hrlorm-HIrkll-M 'ier ff -rrbei« , sm Lropoläzplsir,
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in vornehmer, wirkungsvoller Ausstattung.

lZpuck von Werken uncl ^eik^Liipiflen.

Ql'ei - uncl Viek'fsr 'bencil 'ucke.

itieferung von t<Ii8ckee8 jectei' ürt. — ^tepeoivple.

W
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lndaber: »001.̂ jun.
Verlsg äes Uslvep Isgblstter . !

Irlepkon dir. S. —lleärrstevs» .
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Calw, den 23. Januar 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden unseres
lieben Gatten und Vaters

Hermann Dierlamm
Bäckermeister

erfahren durften , für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , der Bäcker-
Innung für die erwiesene Ehrung , sowie für die
vielen Blumenspenden, spricht im Namen der
Hinterbliebenen den herzlichsten Dank aus

die tieftrauernde Gattin:
Luise Dierlamm

mit ihren Kindern.

Hirsau, 22. Januar 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche wir anläßlich des
Hinscheidens unseres lieben GattenG
Vaters , Bruders , Schwieger- und Groß¬
vaters

Gottlob Bötttnger
erfahren durften , sagen wir innig-

Die trällernd?« ßilltndlieirellell.
sten Dank

Alle Sorten

MW . Gewichte Md
MMöde

empfiehlt
Eugen Dreiß.

Ml. Zimmer
sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle.

LtM-Wll
Deufringen

bringt seine Biere in hell, dunkel
und

sn-zixl-Wichrll-VkMrt
in Faß und Flaschen— von dem
Publikum anerkannt gerne ge¬
trunken— zur Empfehlung.

Hochachtungsvoll
frieltrieti Ibeursr.

Larl 7ei«slk Ssükvtel.
8am8ta§, I. kebruar

kltleler lisMusbeml
Anfang 7 Ukr. Anfang7 Ulir.

2u diesem lodet ergebenst ein

N6. Original 8ok« arrwäläer öauernkapells!
KoprbedeckunA und Antritt frei, dlockts kokr̂ elegen-

beit bis Lolw. LeteiliAungsonineldunAen erwünscht.
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